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Königstein (kw) – Heute ist es zwar man-
chmal nervenaufreibend, einen Parkplatz 
in der Stadtmitte Königsteins zu ergattern 
oder sich als Radfahrer unbeschadet dor-
thin durchzuschlängeln, aber wenn man das 
geschafft hat, lohnen die schönen Seiten der 
Innenstadt.
Kurze Wege führen zu einer Vielfalt an 
Geschäften und Restaurants. Dort ist erhält-
lich, was man braucht oder was gefällt. Ein 
paar Schritte nur sind es zum Kurpark oder 
auch zu anderen Grünanlagen, wo Ruhe, gute 
Luft und schöne Ausblicke erfreuen. Alles 
geht geruhsam und freundlich vonstatten, 
ganz anders als in einem hektischen Einkau-
fszentrum oder gar „wie auf der Zeil“. „Uns 
ist manchmal gar nicht bewusst, was wir 
da Schönes haben“, stellt Heinz Alter vom 
Verein BID Innenstadt Königstein fest. Er 
hatte andernorts gesehen, was dort für die 
Lebensqualität getan wurde. „Daraus ist eine 
neuerliche Aktion des Vereins entstanden, 
gemeinsam verwirklicht mit der Stabsstelle 
Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing 
im Rathaus. An einigen Stellen der Innen-
stadt wurden Liegestühle aufgestellt, als 
Symbol entspannten Lebens aber auch ganz 

praktisch, um darin Sonne oder Schatten zu 
genießen, die ersten Seiten eines gerade er-
worbenen Buches zu lesen oder auch nur, um 
sich von einer Kleideranprobe, einem Besuch 
beim Zahnarzt oder der langwierigen Ein-
messung einer Brille zu erholen. 
Dank gebührt hierbei Frau Hengen, zustän-
dig für das Ordnungsamt der Stadt, die bei 
der Suche nach geeigneten Standorten gerne 
mithalf. Jörg Hormann vom Stadtmarket-
ing und Gerhard Adler, Schriftführer des 
BID-Vereins, weisen auf den Text auf den 
Liegestühlen hin: „Mein Lieblingsort: - 
Königstein im Taunus“ und  „Wer weiter den-
kt, kauft näher ein!“ Wer könnte dem nicht 
zustimmen?
Inhaber von Geschäften und Gaststätten ha-
ben Patenschaften für die Stühle vor ihrem 
Haus übernommen. 
Sie räumen sie bei Regen und auch am Abend 
weg, damit über Nacht nicht aus einem Stu-
hl zwei werden. Insgesamt entstand eine ge-
meinsame Aktion. Auch vor der Kur- und 
Stadtinformation im Kurpark wird mit den 
Liegestühlen zum Verweilen eingeladen. „Es 
ist ein weiterer Schritt, Königsteins Attrak-
tivität zu erhalten“.

Entspannt verweilen in Königstein

Abwechslungsreiches 
Sommerferien-Programm

Königstein/Kronberg (kw) – Während der 
nassen und ungemütlichen Regentage der letz-
ten Zeit waren sie selten zu sehen: die Jung
tiere bei den Zwergmangusten, die Ende Juli 
zur Welt kamen. Doch kaum verziehen sich 
die Wolken, erkunden auch die quirligen Man-
gusten wieder ihr Außengehege gegenüber der 
Ziegenwiese zu Beginn des Zoorundgangs.
Nachwuchs gab es im Juli auch bei den 
Weißrüsselnasenbären. Diese Jungtiere wach-
sen ganz grundsätzlich zunächst zurückgezo-
gen im Schutz der Mutter im Stall in einem 
Blätternest heran, bis sie groß genug sind, ihre 
Außenanlage zu erkunden und dabei von den 
Zoobesuchern auch immer öfter beobachtet 
werden können. Es ist interessant zu sehen, 
wie die Nasenbären für die Nahrungssuche 
die Bäume verlassen, um den Boden mit ihrer 
empfindlichen Schnauze nach Insekten und 
Früchten abzusuchen. Dabei halten sie ihren 
Schwanz, den sie beim Klettern zum Balan-
cieren benutzen, senkrecht nach oben. Sie sind 
geschickte Kletterer und können sogar kopf-
über abwärts klettern. 
Jungtiere sind auch bei zahlreichen Huftieren 
zu beobachten, so ein Zebra- und ein Eselfoh-
len, Kälber bei Bucharahirschen und Mesopo-

tamischen Damhirschen. Auch die Antilopen 
wie Impalas und Hirschziegenantilopen haben 
Nachwuchs.
Beim Zoobesuch in den hessischen Som-
merferien gibt es zudem ein umfangreiches 
Veranstaltungsprogramm mit Ferienführun-
gen zu verschiedenen Themen und Angeboten 
in der Zooschule. 
Darüber hinaus bieten die Zoopädagogen 
dreimal täglich Führungen in die Madagas-
karanlage zu den Kattas und Roten Varis an, 
zu denen man sich aber zuvor online über die 
Homepage www.opel-zoo.de anmelden muss.
Täglich finden auch die beliebten Tierpfleger-
Gespräche statt und zwar jeweils um 14 Uhr: 
Montag: Elefantentraining, Dienstag: Pelikan, 
Mittwoch: Gepard, Donnerstag: Eisfuchs und 
Freitag: Dromedar. Täglich um 16 Uhr berich-
ten die Tierpfleger bei den Brillenpinguinen.  
Die Kassen im Opel-Zoo haben täglich von 
9 bis 19 Uhr geöffnet. Die Besucher können 
bis Einbruch der Dunkelheit auf dem Zooge-
lände bleiben. Aktuelle Informationen unter 
www.opel-zoo.de. Der Opel-Zoo verfügt über 
mehr als 1.200 kostenfreie Parkplätze und 
ist gut mit dem ÖPNV erreichbar: Buslinien 
261, X26 und X27, Haltestelle Opel-Zoo.

Zwergmanguste mit Jungtier� Archiv Opel-Zoo

Königsteiner Entwurf zur Hessischen 
Verfassung zum ersten Mal veröffentlicht

Königstein (kw) – Als im Frühsommer 1946 
Paul Kremer und Ulrich Noack von der hessi-
schen CDU ihren Entwurf für eine hessische 
Verfassung schrieben – Noack wohnte damals 
im Haus Mammolshainer Weg Nr. 1 – konn-
ten sie nicht ahnen, dass ihr auf rosa (!) Papier 
hektografiertes Manuskript 77 Jahre später 
einmal als Faksimile den Teil einer Vitrine 
im Stadtmuseum Königstein belegen würde.
Prof. Dr. Martin Will, einigen Königsteinern 
schon durch seinen Vortrag zur Hessischen 
Verfassung aus dem Jahr 2022 bekannt und 
Experte für die Geschichte der Hessischen 
Verfassung, hat sich im Rahmen eines Buch-
projektes des „Königsteiner Entwurfes“ im 
Detail angenommen. Festgehalten in einem 
veritablen Buch des Neuen Königsteiner 
Kreises e.V. und gefördert vom Hessischen 
Minister der Justiz, erscheint nun der Kern 
seines Buches als „Königsteiner Museums-
heft 4 – 2023“, erweitert um ein komplettes 
Faksimile des „Königsteiner Entwurfs“. Der 
umfasst rund 100 Manuskriptseiten, … alles 
rosa!
„Wir nähern uns allmählich der kompletten 
Aufarbeitung der Rolle Königsteins als ‚Ver-
fassungsstadt‘“, bemerkt dazu die Vorsitzende 
des Heimatkundevereins Frauke Heckmann: 
„Wenn in zwei Wochen der nächste Band zu 
‚Adenauer in Königstein‘ erscheint, dann sind 
wir im Wesentlichen durch mit Königsteiner 
Verfassungsthemen.“
Martin Will zerlegt fachgerecht den „König-
steiner Entwurf“ von Kremer und Noack, die 
ihn damals selbst so genannt haben und weist 
zu Recht auf die indirekte Bedeutung der Tex-
te für die Hessische Verfassung hin. Direkten 
Einfluss im Wortlaut hatten die Gedanken 
Kremers und Noack nicht. Dennoch gilt der 

„Königsteiner Entwurf“ als ein wichtiges Do-
kument zur Entstehung der Hessischen Ver-
fassung vom 1. Dezember 1946. Das Stadt-
museum Königstein ist folgerichtig bisher 
auch der einzige Ort, an dem ein Faksimile zu 
sehen ist. Doch das ändert sich gerade in die-
ser Woche: Auch im Amtsgericht Königstein 
wird ein Faksimile-Druck liegen, neben der 
Urschrift der Hessischen Verfassung und ei-
ner Urschrift des Grundgesetzes. Dies wiede-
rum erfolgt im Rahmen des Projektes „Statt-
Museum“ des Heimatkundevereins und steht 
natürlich auch in Zusammenhang mit dem 
„Königsteiner Museumsheft 4 – 2023“. Das 
Heft ist ab sofort als Download unter http://
www.koenigstein-kulturelles-erbe.de/ und 
www.koenigstein-museum.de einsehbar.
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Deutschsommer ist besser als Schule

Königstein/Bad Soden (kw) – „Deutschsom-
mer ist besser als Schule“, ist die Aussage ei-
nes Kindes, das in den letzten drei Wochen an 
der diesjährigen, dreiwöchigen Sprach- und 
Theaterakademie teilgenommen hat. Sie fand 
auf Initiative des Rotary Clubs Bad Soden-Kö-
nigstein mit Unterstützung des Rotary Clubs 
Oberursel zum fünften Mal statt und gastierte 
in der Grundschule Mitte in Oberursel. Die 
Idee und der Name stammen von der Stiftung 
Polytechnische Gesellschaft in Frankfurt, die 
die „Kopisten“ freundlich begleitet und coa-
ched, denn gute Initiativen gilt es mit verein-
ten Kräften zu verbreiten. Es geht darum, die 
Sprachkompetenz in Deutsch von Kindern in 
der Regel aus den dritten Grundschulklassen 
in einem dreiwöchigen Intensivkurs in den 
Sommerferien zu fördern. Den Nutzen haben 
in erster Linie Kinder mit migrantischem Hin-
tergrund, aus geflüchteten, Zuwanderer- oder 
internationalen Gastfamilien. Die Teilnahme 
wird über die Ansprache der Eltern durch die 
Klassenlehrer organisiert. Der Kurs hat viele 
Module: Es beginnt mit dem Kennenlernen 
und Sich-vorstellen. Tägliches Vorlesen, Le-
sen, Nachsprechen, spielerisches Umsetzen, 
Rollenspiele sind feste Bestandteile. Gram-
matik, Betonung, Ausdruck, Bewegung, Kör-
persprache sind schon die anspruchsvolleren 
Teile. Sich verstehen und sich verständlich 
machen, und zwar nicht nur über die Sprache, 
sondern über die Wirkung der Persönlichkeit, 
wobei Haltung, Sprechen und Handeln eine 
runde Botschaft vermitteln, sind die Ziele des 
Unterrichts. Aber alles geht spielerisch, mit 
viel Spaß voran. 
In diesem Jahr nahmen 15 Kinder aus 14 Na-
tionen teil, nur die Ukraine war doppelt be-
setzt. Die anderen Kinder kamen aus Staaten 
von China und Afghanistan über Kenia und 
Eritrea bis Mexiko. So hatte das Theaterstück 
„Ronja Räubertochter“ der schwedischen Au-
torin Astrid Lindgren eine wahrhaft globale 
Besetzung mit Schauspielern. Seit Jahren wird 
der Deutschsommer von einem festen Päd-
agogenteam gestaltet. Die Leitung liegt bei 
Ingrid Krumnikl. Ute Malek ist die Deutsch-
pädagogin, Corbinian Deller der Theaterpä-
dagoge, dritter im Bunde ist Jonas Malek als 
angehender Sportpädagoge mit starken musi-

kalischen Kompetenzen und als Ressourcen-
Allrounder assistiert Jonas Beetz. Die Initia-
tive erfährt regelmäßig große, unverzichtbare 
professionelle Unterstützung und Begleitung 
durch den Hochtaunuskreis, Leitstelle Inte-
gration (Räume, Ressourcen, Versicherungen 
etc. – „der äußere Rahmen“), durch das staat-
liche Schulamt (pädagogisches Konzept) und 
natürlich durch die gastgebenden Schulen. 
Für den Kreis sprach Frau Katrin Hechler, 
Kreisbeigeordnete, ein Grußwort. Außerdem 
freute sich auch der Bildungskoordinator des 
Kreises, Rainer Hoffmann-Alfke, zum wie-
derholten Mal an den Lernerfolgen der Kin-
der. Und Daniel Dietz, Schulamt Hochtaunus/
Wetteraukreis, zeigte sich wiederum beein-
druckt, wie schnell und wie sehr die Kinder in 
den drei Wochen sprachlich wie menschlich 
zusammengefunden haben. Die Grundschu-
le Mitte repräsentierte die stellvertretende 
Schulleiterin Birgit Rosenfelder.
Vor dem bislang größten Publikum, es wa-
ren knapp 70 Eltern, Geschwister, Rotarier 
und Gäste anwesend, spielten die Kinder mit 
großer Begeisterung und Leidenschaft „Ronja 
Räubertochter“. Die Handlung wurde einge-
leitet, untermalt und szenisch verstärkt durch 
Trommeln. Das Stück spielt im tiefen Wald 
am Rande einer Schlucht. Da gibt es viele 
und manchmal rätselhafte Geräusche. Die 
Waldszene ließen die Kinder vor dem geis-
tigen Auge durch Zischen, Knurren, Heulen, 
Pfeifen (Tiere des Waldes), Reiben der Trom-
meln oder eben durch kräftiges Trommeln 
(Gewitter!) entstehen. Dann entfaltete sich die 
Handlung: Die Häuptlingskinder zweier ver-
feindeter Räuberbanden finden Gefallen anei-
nander, freunden sich an und sorgen schließ-
lich dafür, dass das Kriegsbeil zwischen den 
Räubern begraben wird.
Projektleiter Herbert Meyer vom Rotary Club 
Bad Soden-Königstein lud die Besucher ab-
schließend zum internationalen Buffet in die 
Mensa der Schule ein. Die schmackhaften, 
exotischen Speisen waren von den Eltern der 
Deutschsommer-Kinder zubereitet worden. 
Die Kinder bauten sich hinter den Angeboten 
auf und erklärten den Besuchern, um was es 
sich jeweils handelte. Es ist nicht viel übrig 
geblieben. 
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